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ESTIARCHES khárin megísten, ô Kleánthe soi 

ágo toýtoy toŷ kallístoy xeníoy 

héneken. 

YPATIA kaì d' egò homologôn soi, ô 
béltiste, tò toŷ Kleánthous 
kallístoy âsma epainô. all', ô 
philósophoi, epakoysásas tà tês 
Sapphoýs épe erótemá ti en nô 

moy helíttomai hò smikròn ti 
philosophikòn án ékhoien. 

PHILOSOPHOS I tí d' erótema, ô Ypatía, eipé 
hemîn.  

YPATIA epanálabe oŷn, ô Kleánthe, tà 
prôta toŷ méloys soy épe. 

KLEANTHES esti dè táde:  
phaínetaí moi kênos ísos théoisin 

 émmen' óner  
YPATIA málista gàr taŷta.  

PHILOSOPHOS II tí gàr en nô écheis? 
YPATIA tóde: póteron ho éros ísoys 

theoís toỳs ándras poieîn dýnatai. 
PHILOSOPHOS I pálin dé, ô Ypatía, akribéstata 

moi noŷn gignóskein dokeîs. 
YPATIA pôs gár?  
 

Gastgeber Ich danke dir sehr für dieses wunderschöne Gastgeschenk! 
Hypatia Auch ich schließe mich dir an, mein Bester, und lobe das herrliche Lied. Aber, o 

Philosophen, nachdem ich die Worte Sapphos gehört habe, denke ich über eine Frage 
nach, die ein wenig philosophisch sein könnte. 

Philosoph I Sag mir, o Hypatia, welche Frage. 
Hypatia Wiederhole, o ..., die ersten Worte deines Liedes. 
Kleanthes Diese lauten: 
 Mir scheint jener Mann den Göttern 
 gleich zu sein. 
Hypatia Genau diese. 
Philosoph II Was hast du im Sinn? 
Hypatia Dies: Ob die Liebe die Menschen den Göttern gleich machen kann. 
Philosoph I Und wieder, Hypatia, scheinst du meine Gedanken zu lesen. 
Hypatia Wie das? 

 


